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Arztbesuch
Arztbesuche müssen grundsätzlich so ver-
einbart werden, dass sie außerhalb der 
Arbeitszeit stattfinden. Ist dies unzumut-
bar, kann der Arzt natürlich auch wäh-
rend der Arbeitszeit aufgesucht werden. 
In solchen Fällen sollte der Dienstneh-
mer seinen Termin möglichst frühzeitig 
bekannt geben und sich eine Bescheini-
gung geben lassen, die seine Anwesenheit 
in der Ordination oder Ambulanz und die 
Dauer des Aufenthalts bestätigt. Auch 
die erforderliche Wegzeit gilt als bezahlte 
Dienstverhinderung. Etwaige versäumte 
Unterrichtsstunden müssen – wie bei einer 
Arbeitsunfähigkeit infolge von Krankheit 
– nicht nachgeholt, sondern so entlohnt 
werden, als wären sie gehalten worden.*

Notfall
Tritt während der Dienstzeit eine akute 
Krankheit oder ein medizinischer Not-
fall auf oder passiert ein Unfall, darf der 
betroffene Mitarbeiter selbstverständlich 
seinen Arbeitsplatz verlassen und ärztliche 
Hilfe in Anspruch nehmen. Davor sollte 
man nach Möglichkeit seinen Dienstgeber 
verständigen und danach auch möglichst 
direkt zum Arzt gehen oder ins Kran-
kenhaus fahren. Hat ein Musikschullehrer 
keine Gelegenheit, sich bei seinem Arbeit-
geber abzumelden, weil in seiner Musik-
schule oder Filiale kein Sekretariat gibt, 
es nicht besetzt ist, der Musikschulleiter 
weder im Haus noch telefonisch erreich-
bar ist, weil der Lehrkraft womöglich auch 
gar kein Telefon zur Verfügung steht, weil 
es an dem Standort keines gibt oder die 
Musikschule keinen Zutritt zu den Büro-
räumlichkeiten der jeweiligen Volks- oder 
Hauptschulen hat, ist die Meldung mög-
lichst schnell nachzuholen.*

* Quellen:

www.noegkk.at  |  www.bva.at 

http://noe.arbeiterkammer.at 

www.ris.bka.gv.at 
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Krankenstand
Musikschullehrkräfte sind im Falle einer 
Erkrankung – ebenso wie alle Arbeitneh-
mer auch – verpflichtet, ihre Arbeitsver-
hinderung ihrem Dienstgeber unverzüg-
lich mitzuteilen, und zwar dem Sekretariat 
oder dem Musikschulleiter als ihrem direk-
ten Vorgesetzten. Sie sind nicht verpflich-
tet, zusätzlich Personalbüro, Stadtsamts-
direktor, Bürgermeister, Verbandsobmann 
oder andere Instanzen der jeweiligen 
Gemeinde oder des Musikschulverbands 
zu verständigen, noch ihre Schüler anzu-
rufen, oder gar Kollegen für eine allfällige 
Vertretung zu organisieren. Sie müssen 
die durch ihren Krankenstand entgangene 
Arbeitszeit auch nicht nacharbeiten. Ob 
der Unterricht ausfällt, durch eine Sup-
plierung gehalten oder nachgeholt wird, 
oder die Stunden – etwa im Fall einer 
längerfristigen Verhinderung – gegebenen-
falls rückvergütet werden, sowie etwaige 
diesbezügliche Vereinbarungen mit den 
Eltern und die Information der Schüler 
mittels Aushang, schriftlicher oder telefo-
nischer Nachricht oder gar nicht, obliegt 
dem Schulerhalter. Der Arbeitnehmer soll-
te lediglich umgehend einen Arzt auf-
zusuchen und sich am ersten Tag der 
Erkrankung krankschreiben lassen. Die 
entsprechende Krankmeldung kann vom 
Hausarzt, vereinzelt auch von Fachärz-
ten ausgestellt werden und muss Beginn, 
voraussichtliche Dauer und Ursache der 
Arbeitsunfähigkeit enthalten. Kranken-
standsbescheinigungen von Wahlärzten 
reicht man selbst bei der Krankenkasse 
ein. Im Fall eines Krankenhausaufenthalts 
gilt die Aufenthaltsbestätigung. Ist man 
nach der Entlassung noch arbeitsunfähig, 
muss man sich neuerlich krankmelden. 
Als arbeitsunfähig gilt, wer infolge Krank-
heit nicht oder nur mit der Gefahr einer 
Verschlimmerung seines Zustandes fähig 
ist, jene Beschäftigung auszuüben, die die 
Pflichtversicherung begründet. Da es sich 
um eine Pflichtversicherung handelt, kann 
man sich seine Krankenkasse übrigens 
auch nicht aussuchen oder wechseln.*


